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OeMs ^ tmrd.
Stuttgart , 6. März . Der Abg . Dr . Wider (B .P .) hat

folgende Kleine Anfrage gestellt : 1. Nach Mitteilungen der
Presse ist es dem württembergischen Finanzminister gelun¬
gen, eine größere innere Anleihe aufzunehmen . Ist das
Staatsministerium bereit , aus dieser Anleihe einen größeren
Betrag zur Förderung des Wohnungsbaues und eine ange¬
messene Summe zur Stützung der wirtschaftlichen Lage der
notleidenden mittleren und kleinen Industrie und damit zur
Steuerung der Erwerbslosennot abzuzweigen ? 2. Die Not
der der Aufwertung nicht teilhaftig werdenden Kleinrentner
nimmt immer größere Formen an : Ist das Staatsministe¬
rium bereit, Lei der Reichsregierung dahin zu wirken , daß
1. die soziale Fürsorge für die durch die Aufwertung nicht
aufgebesserten Kleinrentner in verstärktem Maße und einheit¬
lich für das ganze Reich in Stadt und Land erhöht wird?
Z. die Hausratsverpfändungen ebenso einheitlich für das ganze
Reich aufgehoben und wo sie als Gegenwert für die Rente
gefordert sind, rückgängig gemacht werden ? Ist Las Staats¬
ministerium ferner bereit , vorliegender Not der Sozialrentner
die gleiche Aufmerksamkeit zu schenken?

München, 6. März . Im bayerischen Landtag teilte Finanz-
minister Dr . Krausneck mit , daß Bayerns schiebende Schuld
gegenwärtig rund 79 Millionen Mark betrage . Die Umwand¬
lung dieser schwebenden Schuld aus kurzfristigen Anleihen , ins¬
besondere Schatzwechsel, in langfristige Anleihen erscheine Kür¬
zest sehr schwierig. Die Finanzverwaltung stehe in Unter¬
handlungen, um wenigstens für die Dauer von drei Jahren
Tchatzanweisungenunterzubringen.

Germersheim, 6. März . Der ehemalige separatistische „Be¬
zirksamtmann" von Germersheim kam dieser Tage in eine hie¬
sige Wirtschaft. Sämtliche Gäste standen sofort auf und er¬
klärten dem Wirt , daß sie nicht in dem Lokal bleiben könnten,
solange ein Separatist anwesend sei. Der gewesene „Herr Be-
zirksamtmann", dessen verwerfliches Treiben man hier nicht
vergessen kann, mußte unter Hohn gelachter die Wirtschaft ver¬
lassen.

Berlin, 6. März . Der Reichsfinanzminister batte dem
Reichsrat eine Vorlage auf Verlängerung des Besoldungssperr-
gesetzes um ein Jahr zugehen lassen . Wie die „Germania"
erfährt, ist diese Vorlage wieder zurückgezogen worden , sodaß
anzunehmen ist, daß das Reichsfinanzministerium auf eine wei-
kre Beibehaltung des Gesetzes, dessen Wirksamkeit am 1. April
abläuft, keinen Wert mehr legt . — Eine von der kommunisti¬
schen Partei für Sonntag mittag geplante öffentliche Kinder-
massenkundgebung ist polizeilich verboten worden . — Der „Vor¬
wärts" meldet aus Hannover , daß der Reichstagsabgeordnete
Iwan Katz, der aus der kommunistischen Fraktion ausgeschlos-
len worden war , beim Magistrat in Hannover ein Gesuch um
Anstellung eingereicht habe . Er erklärte sich darin bereit , sein
Reichstagsmandat niederzulegen und sich völlig aus dem Poli¬
tiken Leben zurückzuziehen, wenn er wieder beim Magistrat
angestellt werde. — Der Preußische Innenminister Severing
Hai auf die Anfrage der Deutschen Volkspartei und der neutsch-
nationalen für die Umbenennung des Königsplatzes in Berlin
folgende Antwort erteilt : Ein Antrag auf Umbenennung des
Komgsplatzes in Berlin als Platz der Republik liegt mir bis
letzt nicht vor . Da ich aber die von den .Fragestellern gegen
die Umbenennung erhobenen Bedenken für berechtigt nicht an-
zuerkennen vermag , würde ich keinen Anlaß nehmen , einem
entibrechendenAntrag die staatsministerielle Einwilligung zu
verweigern.

Zum Abbau der Luxussteuer.
. Berlin , 6. März . Der vorläufige Reichswirtschastsrat be-

dem Reichstags zu empfehlen , dem Pom Reichsminister
Finanzen angeMndigten Gesetz über die Aufhebung der

--uxussteiier rückwirkende Kraft zu verleihen . Auch der Reichs-
ver«md der Industrie setzt sich für diese Maßnahme mit Nach-
oruü ein Die Regierungsparteien haben diesen Anregungen
N E dadurch stattgegcben , daß sie im Steucrausschuß des
A^ wstages beantragten , dem Gesetz, das am 1. April in Wirk-
imnkeit treten soll, rückwirkende Kraft bis einschließlich 2. März
Wgeben. Wie belebend die Aussicht auf eine Steucrerleichte-
.""fiaiis die Industrie selbst gewirkt hat , dafür ist die Tatsache
-F Beweis, daß die Brennaborwerke in Brandenburg (Havel)

Buto-mobilpreise schon setzt und mit sofortiger Wirkung
»m den Betrag der Luxussteuer herabsetzten.

„Weber Optimismus noch Pessimismus".
der Sonderkorrespondentin des „Daily Expreß ",

? Trummond Han , in Berlin erteilten Interview erklärte
Deutschland in den Völkerbund eintritt,

riet es die Organisation des Völkerbundes unverändert in.
vorzusinden , die er besaß, als Deutschland auf Grund

Vereinbarungen seinen Eintritt beantragte . Die
für die Verhütung von Veränderungen im Rat

von -E Eintritts Deutschlands müsse in gutem Glauben
^nannten Locarno -Mächten getragen werden . Der

best bemerkte weiter : „Ich benutze diese Gelegen-
^ .betonen , daß die Richtung der deutschen Politik eine

au? î b̂ wben ist. Es ist klar, daß Locarno nur einen Schritt
/ " igc zu einer allgemeinen Politik des wirklichen

tritt ssber Locarno wird erst durch Deutschlands Ein¬
nickt Völkerbund zur lebendigen Wirklichkeit . Ich gehe
gebot Verdacht nach Gens , daß dort eine Falle für mich
die üg aber auch nicht mit derjenigen Zuversicht,
dieÄ ^ lk " haben würde , wenn mir gewisse Pläne über
tunaen ung des Völkerbundsrates nicht zuerst durch Zci-
niM Mch>7^ geworden wären . Doch solange Deutschland

^E ^ Eerbunlws ist, halte ich mich nicht für
' eiue Ansicht über die künftige Veränderung in die¬

ser Organisation , besonders in der Zusammensetzung des
Rates , auszudrücken . Ich trete die Reise nach Genf weder mit
übertriebenem Pessimismus , noch mit ungebührlichem Opti¬
mismus an , aber mit der inneren Ruhe und Zuversicht , daß
Deutschland , wenn es imstande ist, seinen Eintritt in den Völ¬
kerbund auszuführen , keinem Land gestatten wird , es in der
Wahrung der Interessen des Landes zu übertresfen ."

AustarrÄ.
Genf , 6. März . Die deutsche Delegation kam mit kurzer

Verspätung um X9 Uhr hier an . Auf dem Bahnsteig hatte
sich der größte Teil der in Genf versammelten Journalisten
eingefunden . Der Reichskanzler und Dr . Stresemann wechsel¬
ten mit einigen Bekannten kurze Begrüßungen , stellten sich
dann den Photographen einen Augenblick zur Verfügung und
begaben sich darauf in ihr Hotel , wo sic sich sofort aus ihre
Zimmer begaben.

Paris , 6. März . Die Friedensverhandlungen zwischen
Franzosen und Drusen sind gescheitert . Die Drusen haben fol¬
gende Bedingungen gestellt : Vollkommende Unabhängigkeit
Syriens , Wiederherstellung der früheren Grenzen des Libanon
und vollkommener Rückzug der französischen Truppen aus Sy¬
rien . Die französische Oberbefehlshaber , de Jouvenel , lehnte
diese Forderungen ab und erklärte , daß weitere Besprechungen
nicht mehr stattfinden würden . Die Drusen hätten sich einfach
zu unterwerfen.

Madrid , 6. März . Die spanischen Truppen hatten in den
gestrigen Kämpfen in der Gegend von Tetuan hundert Tote . :
Die Kämpfe dauern fort.

Schwedens Standpunkt.
Stockholm , 6. März : Unmittelbar vor seiner Abreise nach

Genf gab der Minister des Aeußern , Unden , im schwedischen

keiner Weise berührt werden , zumal in einer späteren Havas-
meldung die Fahrt Briands nach Gens angekündigt wird.
Selbstverständlich hat er als Minister , der mit der Führung der
Geschäfte beauftragt ist, nicht die Autorität , die er unter ande¬
ren Umständen haben würde . Ob also nicht durch seinen Rück¬
tritt Schwierigkeiten in den internen Verhandlungen entstehen,
das ist eine Frage , die sich im Augenblick nicht beantworten
läßt.

Nus Stadt » Bezirk and Umgebung
Neuenbürg , 8. März . Die gestern nachmittag i,n „Bären"

stattgehabte Hauptversammlung des Bezirks¬
obst - und Gartenbauvereins  hatte nicht den Be¬
such aufzuweisen , auf den sie im Hinblick auf ihre Bedeutung
Anspruch gehabt hätte . Alach Begrützungsworten durch den
Vorsitzenden , Stadtschultheiß Knödel,  erstattete dieser den
Jahresbericht . Darnach wurde im letzten Jahr im Februar
durch den Sachverständigen der Landwirtschastskammer , Obst¬
bauinspektor Hiller , hier und in verschiedenen Bezirksgemcin-
den eine Reihe von Scrienvorträgen mit Praktischen Unterwei¬
sungen im Gelände abgehalten . Das Jahr 1925 war für den
Obstbauzüchter ein Fehlsahr ; so war es natürlich , daß sich die
Vereinstätigkeit nicht so intensiv betätigen konnte , wie in ande¬
ren Jahren ; wenn der Züchter nichts auf den Bäumen sehe,
entfalle ihm der Mut . Anstelle des in Aussicht genommenen
Pomologischen Ausflugs zur Deutschen Landwirtschaftsausstel¬
lung in Stuttgart , der mit mancherlei Schwierigkeiten verbun¬
den gewesen wäre , wurden von einem Teil der Mitglieder im
Anschluß an den Ausflug des Landwirtschaftlichen Bezirks¬
vereins die Stickstofswerke der badischen Anilin - und Sodawerke
in Ludwigshafen besichtigt, wovon die Besucher hochbesriedigt
waren . Ueber den Sommer ruhte die Dereinstätigkeit und

Reichstag eine Erklärung über die Stellung der schwedischen< iw Herbst durch eine Rosenschau der hiesigen Orts-
Regierung zu der Frage der Erweiterung der Ratssitze L . ! «rup ^ wieder ausgenommen Verbunden mit einem Vortrag
Eine Erweiterung Lr ständigen Ratssitze über den Rahmen ! ^ n Obstbau >nspektor « chaal über ,/Lchadlmge des Obstbaues
der Großmächte hinaus , so erklärte der Minister , müßte nach ' Bekämpfung . Die Frage der Oberamtt -baumwarte
Ansicht der Regierung auf die stärksten Bedenken stoßen. Die - stwwarts ^ kommen , weil sich außer Neuenourg
Regierung habe der Delegation Schwedens Weisung gegeben, ' kewe Gemeinde fand , welche das Gehalt des Oberamtsbaum-
Beschlüssen Wer eine Umgestaltung des Rates , abgesehen von warts übernehmen wollte dagegen sec zu erwähnen , daß sich
der Verleihung eines Ratssitzes an Deutschland , auf der März - ! ruhr -ätten JWereßente ^ Kiedrich Komg ^ von
Tagung Widerstand entgegenzusetzen , sowie sich überhaupt setzt . ttttschloßen Habe, einen Obstbaulehrku ^ von acht
an keine bestimmte Lösung dieser verwickelten und bedeutungs - j und wer Wochen ^,n Husberg imtzumackM , wozu er von
vollen Frage zu binden . Die Führer sämtlicher Parteien schlos- ^ 5? ?̂ chstii: ?wen Beitrag von 2M Mark ei¬
len sich nachdrücklich Len Ausführungen des Ministers an und:  von Seiten t^s Vereins soll ihm cm Ertrag ver-
erklärten , daß die Regierung bei ihrer Haltung in dieser Frage i weil er während dreier Zeit >ein Geschäft cm

-m . ME . . - »MM- « »°»°. KL ^ L " " : L ' L L
Auch hie Schweiz gegen eine Vermehrung . ! zirksvcrein ausgetreten , ebenso jene von Birkenfeld , die rest-

Genf , 5. März . Der Schweizer Bundesrat hat für seine i liehen Beiträge der letzteren wurden erledigt . Einzelne Mit-
Genser Delegation folgende Richtlinien festgesetzt: Die Dele - glieder von Birkenfeld sind im Verein geblieben . Der Bor¬
gation soll auch während dieser Vollversammlung , wie stets bis - , sitzende bedauerte Liese Austritte auch um deswillen , weil eine
her , eine gewisse Zurückhaltung üben . Sollte es jedoch zur ! einzelne Ortsgruppe die ihr bestimmten Ziele nicht so intensiv
Abstimmung über die Erweiterung des Rates kommen, so soll
die Schweizer Delegatton ihre Stimme dagegen ab geben.

Zum Sturz des Kabinetts Briand.
Paris , 6. März . Die französische Ministerkrise muß zurück¬

geführt werden auf die Tatsache , daß die Kammermehrheit in
dem Augenblick nicht mehr vorhanden war , in dem die Sozia¬
listen die Unterstützung verweigerten . Ob die Krise in den
nächsten 2-1 Stunden gelöst werden kaün , unh ob Briand Len
Auftrag bekommen wird , nochmals ein Kabinett zu bilden , läßt
sich im Augenblick noch nicht feststellen, aber betont muß wer¬
den, daß wer auch immer Briands Nachfolger sein wird , in
der Außenpolitik kann nichts geändert werden , das franzö¬
sische Parlament bleibt der Locarno -Politik treu . Allerdings
dürfte eine stärkere Beteiligung der Mittelparteien auf die
Art und das Tempo der Durchführung der Locarnoverträge
Einfluß haben.

Briand geht nach Genf.

verfolgen könne als der Bezirksverein und dadurch das Zusam¬
mengehörigkeitsgefühl notleide . Ter Kassenabschutz konnte nicht
ganz erfolgen , weil verschiedene Ortsgruppen teilweise mit
ihren Beiträgen noch im Rückstand sind. Nach dem Bericht von
Kassier Baumann  stehen Mk . 453.20 Einnahmen Mk . 392.41
Ausgaben gegenüber ; es ergab sich ein Kasscnbestand von Mk.
250.79. Gegen den Antrag des Ausschusses und der Ver¬
trauensmännerversammlung , mit Rücksicht darauf , weil das
Jahr 1925 ein Fehlsahr war und im Hinblick auf die mißliche
Wirtschaftslage den geleisteten Beitrag von einer Mark auch
für das Jahr 1926 gelten zu lassen und keinen Beitrag zu er¬
heben , wurde nichts cingewendet ; cs haben also jene Orts¬
gruppen , welche eine Mark pro Mitglied im Jahr 1925 entrich¬
teten , Heuer keinen weiteren Beitrag zu leisten, hingegen solche,
welche für 1925 noch nicht abrcchneten , diesen Betrag noch zu
entrichten . Zur engeren Fühlungnahme des Württ . Obstbau-
Vereins mit den Obstbauvereinen des Landes wird nach einem
Beschluß des diesjährigen Hauptversammlung des Württ . Obst¬

Paris , 6. März . Wie in Regierungskreisen verlautet , hat ^ Vereins die in den vergangenen Jahren nicht mehr erschie-
im Verlaus der Kabinettssitzung , in der die Demission bespro¬
chen wurde , Ministerpräsident Briand erklärt , daß er heute
abend nach Genf reisen werde . Da ihn die Kammer gestürzt

neue Viertelsahrsschrift „Der Obstbau " im Frühjahr und
Herbst als sog. Werbenummer erscheinen . Der Verein werde
dieselben bestellen und den Mitgliedern znkommen lassen.

habe , könne er aber als offizieller Vertreter Frankreichs nicht ^ eu erschienen ist auch das „Württ OLstbuch", ebenso das
an der Völkerbundstagung selbst teilnehmen . Dagegen werde
er den Privaten Vorbeivrechungen beiwohnen.

Der Eindruck m Berlin.
Berlin , 6. März . Die Meldung vom Sturze Briands

durch die französische Kammer hat in amtlichen Berliner Krei¬
sen wie eine Bombe eingeschlagen . Darauf war niemand mehr
vorberitet , zumal noch im Laufe der Nacht allgemein ange¬
nommen wurde , daß Briand so kurz vor Genf zum mindesten
auf wohlwollende Neutralität der Sozialisten rechnen könne.
Sie haben aber daun doch im letzten Augenblick gegen ihn ge¬
stimmt . Wer die Dinge nach ihrem logischen Zusammenhang
betrachtet , müßte eigentlich zu der Ansicht kommen, daß Briand,
der mit der Stellung der Vertrauensfrage an sich nicht allzu¬
reichlich umgeht , diese Niederlage herausgefordcrt hat , um nicht
nach Genf gehen zu müssen, weil er sich außerstande fühlt , das
Versprechen , das er Polen gegeben hat , zu halten . In amt¬
lichen Kreisen Berlins wird diese Auffassung nicht geteilt . Von
dort wird die Parole ausgegcben , daß es sich bei dem Sturz
Briands um eine häusliche Angelegenheit Frankreichs handle.
Es zeige sich eben wieder einmal , daß auch den Franzosen unter
Umständen die innere Politik wichtiger ist als die äußere . Da
die maßgebenden Führer unserer Politik , der Reichskanzler und
der Reichsaußenminister zurzeit nicht zu erreichen sind , ist
natürlich schwer nachzuprüfen , in wie weit von ihnen diese
Auffassung geteilt wird . In Berlin wird jedenfalls damit
gerechnet daß unsere Aufnahme in Len Volkerbund mit den
von uns ' verlangten Sicherheiten durch den Sturz Briands in

„Grundblatt " mit -Farbendruck jeder einzelnen Sorte , Preis
des letzteren etwa 6 Mark , Bestellungen sind an die Geschäfts¬
stelle des Württ . Obstbanvereins zu. richten . Entsprechend einem
Beschluß der Hauptversammlung wurde beschlossen, den korpo¬
rativen Beitrag des Vereins an den Hauptvcrein auf 3 Mk.
sestzusetzen, wogegen künftig der Sachverständige unentgeltlich
zur 'Verfügung steht. Aus der Mitte der Versammlung wurde
vorgeschlagen , künftig wieder eine Verlosung von Gartenbau¬
geräten usw. zu veranstalten , was zu regerem Besuch der Ver¬
sammlung anregen würde , von der Leitung wurde bemerk , daß
dies für später in Aussicht genommen sei. Der Austritt der
Ortsgruppen Herrenalb und Birkenfeld wurde von der Ver¬
sammlung bedauert , schon deshalb , weil eine einzelne Orts¬
gruppe das nicht leisten könne, was der Bezirksvercin leiste;
es wurde dem Wunsche Ausdruck gegeben , daß diese Vorgänge
im Interesse des Obstbaues nicht weitere Nachahmung finden.
Eine Einwendung gegen die Berichte erhob sich nicht, worauf
dem Kassier Entlastung erteilt wurde . Der Vorsitzende berich¬
tete über die am 31. Januar 1926 stattgehabte Tagung des
Württ . Obstbauvcreins in Stuttgart . Ms ein erfreuliches
Symptom verzeichnete er die Tatsache , daß die Tagung sehr
gut , namentlich von jüngeren Kräften besucht war und ein ge¬
schlossenes Ganzes bildete ; die Tagung verlief in schönster Har¬
monie ; sie war auch seitens der Regierung und der Landwirt¬
schaftskammer besucht. Als Ort für die nächste Tagung 1926
wurde Göppingen bestimmt . Auf der Versammlung war auch
Auslandsobst , namentlich amerikanisches , zu sehen, das Pfund



zu Mk . 1.20, ebenso inländisches Edelobst , das Pfd . zu 40 Psg .,
heute 20Mk . für i Ztr ., wovon Kostproben genommen werden
konnten . Es wurde festgestellt, daß dieses amerk . Obst, was Ge¬
schmack und Qualität anlange , nicht entfernt an das inländische
Edelobst heranreiche . Man sollte nicht glauben , daß es bei uns
Leute gebe, die trotzdem für dieses Obst 1.20 Mark ausgeben,
während sie in inländischem Edelobst eine bessere, dabei bil¬
ligere Qualität haben können . An weiterem ausländischen
Obst konnne Belgien , Italien u . die Tschechoslowakei in Frage,
die wegen der ungenügenden Zölle dem deutschen Obstbau
schwere Konkurrenz machen - Wir streben darnach , daß der
Verbraucher ein gutes Obst zu angemessenen Preisen erhalte.
Im Interesse des Obstbaus müsse man darnach trachten , daß
das Obst auch verkäuflich sei; es wurde nntgeterlt , daß am
Bodensee noch Hunderte von Zentnern liegen , die keine Lieb¬
haber fänden . Demgegenüber gehen Millionen deutschen Gel¬
des für Obst und Südfrüchte ins Ausland . Die deutsche Regie¬
rung dürfe bei Abschluß der Handelsverträge , die aus Gegen¬
seitigkeit beruhen , keinen einseitigen Standpunkt einnehmen,
sondern müsse den goldenen Mittelweg einschlagen . Der Ver¬
braucher solle aber nicht etwas kaufen, das er besser im Inland
haben kann ; man müsse daraus hinarbeiten , daß der Verbrauch
des Jnlandsobstes gesteigert werde . Für den Produzenten
komme es darauf an , sich wie die Industrie großenteils umzu¬
stellen, um konkurrenzfähig zu bleiben . Er müsse den Verhält¬
nissen , wie sie setzt bestehen, und die wesentlich verschieden von
denen von 1914 sind, Rechnung tragen . Es bedürfe höchster
Anstrengung im Interesse der Volkswirtschaft , um den höchst¬
möglichen Ertrag herauszuziehen . In der Hauptsache müsse
man sich darauf beschränken, Mostobst und hochwertiges Tafel¬
obst zu Pflanzen , weil geringwertiges Tafelobst nur den Preis
erzielt , welcher den Anbau kaum lohnt . Das Herbstobst müsse
sofort zum Verkauf kommen, besser gleich, als daß man solches
lange Zeit hinlegt , und es später gar nicht mehr verkäuflich
ist. Bezüglich des Verkaufs müsse der Erzeuger sein Haupt¬
augenmerk darauf richten , daß nach Qualität und Haltbarkeit
unter Beachtung strengster Neellität und Bezeichnung der Sor¬
ten verkauft werde . Für den Verbraucher ergeben sich Schluß¬
folgerungen , die mit Vorstehendem in engstem Zusammenhang
stehen ; dem Verbraucher müsse immer wieder vor Augen ge¬
halten werden , daß es eine volkswirtschaftliche Pflicht für ihn
sei, einheimisches Obst zu kaufen und daß der Verbrauch von
möglichst großen Mengen , namentlich auch zum Rohgenuß im
gesundheitlichen Interesse liege . Bester den Kindern einen
Miel oder eine Birne , als Geld für Schleckereien ausgeben . Viel¬
fach habe der Verbraucher ungenügende Kenntnis über Sorten
und Haltbarkeit ; 'Sache des Produzenten sei es , den Verbrau¬
chern die entsprechenden , zeitgemäßen Sorten zuzuteilen , damit
derselbe möglichst wenig Abgang habe . Der Württ . Obstbau-
Verein werde im Verein mit der Stadt Stuttgart in der dor¬
tigen Markthalle künftig Musterobstmärkte veranstalten und da¬
mit dem Erzeuger wie dem Verbraucher dienen . Letztere

müssen Hand in Hand arbeiten , dann bleibe das Geld im
Lande und stärke die Kaufkraft . Auf Anfrage wegen eines ge¬
eigneten Vertilgungsmittels gegen Wühlmäuse ergab sich aus
der Aussprache , daß chemische Mittel ungenügend sind , als na¬
türliches Mittel wurde empfoheln das Abschüßen ; da wo Wie¬
sel sich zeigen , verschwinden die Wühlmäuse . Der Arbeitsplan
wurde wie folgt festgesetzt: Im Sommer Besuch von Schöm¬
berg und Bieselsberg mit einem Sachverständigen , eine Herbst¬
versammlung und unter Umständen eine Ausstellung . Fried¬
rich König wurden als Beitrag für den Obstlehrkurs 30 Mark
zur Verfügung gestellt . Vorstands - und Ausschußwahlen brach¬
ten in der bisherigen Zusammensetzung keine Aenderung ; an¬
stelle des Vertrauensmannes von Höfen wurde Fritz Wildprett
aus Höfen gewählt . Der Vorsitzende bemerkte , daß die Krise,
die man augenblicklich durchzumachen habe , überwunden wer¬
den müsse ; als Mitbegründer wolle er den Verein nicht im
Stiche lasten , sondern wie in der bisherigen Weise seine Aus¬
gabe weiter auffassen . Das finanzielle Ergebnis der vorjähri¬
gen Rosenschau in Höhe von 252 Mark wurde von der Orts¬
gruppe des Obst - und Gartenbauvereins dem Fremdenverkehrs¬
und Verschönerungsverein für Verschönerungs - und Vcrbeste-
rungszwecke zur Verfügung gestellt . Kassier Meise ! sprach hie-
für herzlichen Dank aus . Im Zusammenhang damit regte der
Vorsitzende die Ausschmückung des Stadtinnern an durch im¬
mer ausgedehntere Bepflanzung der Blumenbretter mit Blu¬
men , die aus die Fremden sehr anziehend wirken . Ausschuß¬
mitglied Schcerer  wies daraus hin , daß die Ortsgruppe des
Obstbanvereins dieselben Ziele verfolge , wie der Fremdenver¬
kehrs - und Verschönerungsverein und sie mit diesem Hand in
Hand arbeiten wolle zur Verschönerung der Stadt ; er regte an,
solches auch in den Gemeinden vorzunehmen und namentlich
die Ausschmückung der Gefallenendenkmale im Auge zu behal¬
ten , das werde jeder Ortsgruppe zur Ehre gereichen . Mitglied

Vergib.
Ortgnral -Roman von H . Conrths -Mahler

30. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
»Ach, Unsinn, was scheren uns die Leute. Wir sind

doch verlobt — uns hat keiner was drein zu reden."
Traute zog die Stirne hoch.
»Es ist unfein, vor den Leuten Zärtlichkeiten zu

tauschen," sagte sie mit einem Seitenblick aus Lori.
Es war erschreckend, wie sie in diesem Augenblick

ihrer Mutter glich.
Hans-Georg bemerkte das aber nicht, er sah la¬

chend in Loris Gesicht, das einen Schein blasser war.
»Siehst du, Baby , da haben wir die Pastete.

Meine Braut übt Kritik an unserem geschwisterlichen
Kuß vor dem Forum der Oefsentlichkeit."

Traute hatte sich schnell wieder in der Gewalt und
zeigte nun ein kindisch schmollendes Gesicht. Er legte
gutmütig ihre Hand in seinem Arm.

»Komm Traute, wir verschwinden hinter den
Sträuchern — da sind wir geborgen. Ich muß dich
letzt aus dein schmollendes Mündchen küssen. Du siehst
zu reizend aus in deinem Zorn. Adjüs, Lori!"

Dann zog er die sich sträubende Traute mit sichfort.
Sie trotzte und wehrte ihm, als er sie im Schutze

des Gebüsches küssen wollte.
»Nein, laß mich, ich mag nicht, jetzt, da du eben

erst eine andere geküßt hast," sagte sie böse.
Er lachte.
.Aber du Närrchen, die Andere war doch meine

Schwester. Das zählt doch nicht. Ob du nun willst
oder nicht, kästen muß ich d ch jetzt — weil es mir so
gefällt "

»Wage es nur," drohte sie
»Sofort , kleiner Trotzkops, mit Vergnügen."
Und trotz ihres Sträubens küßte er sie, wieder u.

wieder, bis er selbst atemlos war. Dann ließ er sie
au a'mend srei.

Großmann sprach dem Vorsitzenden für die Akühewaltung,
welche er jeder Zeit dem Verein angedeihen ließ, unter Zu¬
stimmung der Versammlung Dank aus , den dieser auf die
Ausschußmitglieder und Vertrauensmänner übertrug und hier¬
auf unter Dank für das bekundete Interesse die Versammlung
schloß mit der Aufforderung zur gemeinsamen Verfolgng der
Ziele zur Hebung und Pflege des Obst- und Gartenbaus.

Neuenbürg , 5. März . Bei der in Horb am 4. Ls. Alts,
stattgefundenen Fahrplankonferenz wurde mitgeteilt , daß für
den Sommerfahrplan all die Züge wieder vorgesehen sind,
welche im vergangenen Sommer verkehrt haben . Eine An¬
zahl kleiner Aenderungen sin vorgesehen , so wurde nament¬
lich von Pforzheim aus angeregt , den Zug 961 später zu
legen , sodaß derselbe Anschluß an den beschleunigten Per¬
sonenzug Stuttgart ab etwa 7.20 Uhr in Pforzheim erhält.
Der Zug soll dann etwa 9.10 Uhr vorm , in Pforzheim aü-
gehen . Diese Späterlegung wäre nämlich auch insofern be¬
grüßenswert , als die Hausfrauen dann Gelegenheir hätten , in
Pforzheim die Wochenmärkte zu besuchen, indem der Zug
Neuenbürg ab 7.20 Uhr , Pforzheim an 7.41 Uhr , Pforzheim
ab etwa 9.10 Uhr , in den meisten Fällen genügend Zeit bieten
würde , Einkäufe zu tätigen . Neu vorgesehen ist die Füh¬
rung eines Zuges am Samstag,  welcher wahrscheinlich die
Einteilung wie dex bisher nur Sonntags gehende Zug Pforz¬
heim ab 4.31 Uhr erhalten wird , damit der Wochenendverkehr
richtig durchgeführt werden kann - Es war bisher ein großer
Mangel , daß für den Zug 2.10 Uhr abgehend der lange Auf¬
enthalt -von 2 Stunden in Pforzheim bis zum Zug 6.27 Uhr
notwendig war . Die Auschlußvcrbindung ins Nagold - und
Neckartal soll dadurch wieder erreicht werden , daß das im
Vorjahr verkehrende Eilzugspaar 901/934 nach und von Eu¬
tingen refp . Horb wieder eingelegt werden soll, Pforzheim ab
7.45 Uhr vorm , mit Anschluß an den Schnellzug nach Zürich,
jedoch nur nochmals versuchsweise , da die Rentabilität im letz¬
ten Jahre nicht erreicht wurde . Bekanntlich läßt die Reichs¬
bahnverwaltung nur solche Züge fahren , die sich auch ren¬
tieren , es wird deshalb dringend empfohlen , diese Züge fleißig
zu benützen, damit deren ganzjährige Führung gesichert wird.
Von den Teilnehmern aus Neuenbürg , Stadtschultheiß Knödel
und Fabrikant Fischer , wurde beantragt , dem Zug 981 Pforz¬
heim ab 10.06 .Uhr einen Halt am Stadtbahnhof zu geben,
eine Zusage wurde jedoch nicht erteilt , vielmehr will die
Reichsbahn aus Ersparnisgründen die Abendzüge am Stadt¬
bahnhof nur noch zum Aussteigen halten lassen, damit der
Schalter am Stadtbahnhof nicht bedient werden muß , wo¬
durch der Reichsbahn Kosten entstehen würden . Bei der eigen¬
artigen Lage der beiden Bahnhöfe wäre dies sehr bedauerlich,
da dann ein großer Teil der Reisenden gezwungen wäre , durch
die Stadt oder über den Berg auf den Bahnhof zu gehen.
Die Führung der direkten Wagen nach Berlin und München
ist noch nicht endgültig gesichert, die Reichsbahndiröktion
Stuttgart hat jedoch alles versucht , um die direkten Wagen
wieder zu erhalten . Der Saisonschnellzug von Frankfurt , bis¬
her Pforzheim ab 4.15 Uhr , soll künftig Anschluß von Mühl¬
acker erhalten . Es wurde auch angeregt , die Maybach -Mo¬
torenwagen auch in den Nahverkehr Pforzheim einzustellen,
damit eine bessere Verbindung im Enz - und Nagoldtal bis
Wildbad und Calw erreicht wird . Infolge der hohen Kosten
für einen solchen Wagen , ca. 80000 Mark , sieht sich die Reichs¬
bahn zur Zeit nicht in der Lage , derartige Wagen in größe¬
ren Mengen zu beschaffen. ss.

(Wetterbericht .) Ausläufer der nördlichen! Depres¬
sion beherrschen immer noch die -Wetterlage. Für Dienstag
und Mittwoch ist Fortsetzung des unbeständigen, mehrfach be¬
deckten und auch zu Niederschlägen geneigten Wetters zu er¬warten.

x Birkenfeld , 8. März . Der von der Evang . Gemeinschaft
seither innegehabte Saal eines Privathaufes in der Lang¬
wiesenstraße erwies sich bei dem starken Anwachsen der Ge¬
meinschaft als viel zu klein. Um Abhilfe zu schaffen, wurde
voriges Jahr mit dem Neubau eines besonderen Gemeinde¬
hauses für gottesdienstliche Zwecke begonnen . Nachdem das
stattliche Gebäude , das einen großen Saal mit den nötigen
Nebenräumlichkeiten und oben eine geräumige Wohnung ent¬
hält , fertig gestellt war , fand am letzten Sonntag die Ein¬
weihungsfeier statt . Vormittags 1<10 Uhr wurde noch ein
Abschiedsgottcsdienst im seither innegehabten lSa-a-l abgehalten,
worauf nachmittags 3 Uhr die eigentliche Einweihungsfeier
des neuen Gotteshauses stattfand . Dieselbe vollzog sich in
feierlicher Weise unter großer Beteiligung -der Gemeinde.

x Birkenfeld , 8. März . Am letzten Samstag fand hier
im .Handarbeitssaal des neuen Schulbauses eine Bezirkslehrer¬
versammlung statt , die aber leider wegen des schlechten Wet¬
ters nur mäßig besucht war . Im Mittelpunkt der Tagesord¬
nung stand ein Vortrag des Herrn Hauptlehrers Her kling

»Oh — das war herrlich," sagte er befriedigt.
»Du bist ein Barbar, " rief Traute noch immer är¬

gerlich.
Er nahm ihr Schmollen nicht ernst.
»Wußtest du das noch nicht, Traute? Oh. du

wirft noch allerlei an mir erleben. Ich an deiner
Stelle hätte nicht so bedingungslos ja gesagt," neckte er.

Sie war klug genug, endlich auf den Scherz ernzu-
gehen.

»Ich kann es mir ja bis zur Hochzeit noch reiflich
überlegen," sagte sie kokett.

Kopfschüttelnd zog er ihren Arm wieder durch denseinen.
»GibtS nicht mehr, mein Schatz. Ein Verlöbnis rst

bindend. Du mußt mich verbrauchen, wie ich bin."
»Das werde ich nicht," dachte Traute bei sich, sagte

eS aber nicht. Nun sie ihren Groll bezwungen hatte,
zeigte sie sich ihm wieder in ihrer kindlich schmiegsa¬
men Art, die ihn stets neuem bestrickte.

So gingen sie zur Gesellschaft zurück, wo man sie
mit Neckereien empfing.

AIS Hans-Georg und Tränte Lori allein gelasten
hatten, trat Herr von Hohenstein zu ihr heran.

»Nun, Lori, amüsierist du dich?"
»Sehr gut, Väterchen."
»Na, na, Mädelchen, du machst mir ein so ernst¬

haftes Gesicht. Hat dich dein Tischherr nicht gut un-
ter halten?"

„Herr von Ronneburg? O ja, er ist ein sehr gu-
ter Gesellschafter."

»Also dann" — Herr von Hohenstein sah sich vor¬
sichtig um — »dann ist dir wohl Frau von Lankwitz
mit ihrem Hoston auf die Nerven gefallen? Umer uns,
Lorchen, mir auch. Weißte, bei uns in Hohenstein ist's
ja nicht so vornehm, aber gemütlicher, was ?"

Lori nickte lächelnd.
»Ja , Väterchen — unser liebes Hohenstein."
»Du, das hast du eben ganz sehnsüchtig gesagt.

Gelt, wir beiden sind froh, wenn diese Feier zu Ende
ist. Cs ist doch etwas anstrengend."

von hier über Mittelamerika (Mexiko), wo er längere Nt M
Hauslehrer tätig war . Er entwarf ein anschauliches Bild üb-,
seine Seereise und insbesondere über Land und -Leute, Sitte,,und Gebräuche dieses Landes.

x Birkenseld , 7. März . Die Feucrwehrkapelle brachte
ihrem Mitglied , des von hier scheidenden Fix , in der Goeche-
straße , ein Abschredsständchen, das viele Zuhörer anlockte, z»
zieht in den nächsten Tagen mit seiner Familie von hier t»«,
um wie -so manche Volksgenossen sein Glück zwar nicht in AnArika, wohl aber in Holland zu suchen.

x Birkenseld , 7. März . Die sozialdemokratische Parkt
hielt am letzten -Samstag abend im Gasthaus zum „Roßte" einr
öffentliche Versammlung ab , in welcher Landtagsabgeordneter
Oster -Stuttgart einen Vortrag hielt über „Bolksst-aat und Für¬
stenabfindung ". An den Vortrag schloß sich eine lebhafte De¬batte an.

Calmbach , 6. März -, Am letzten Donnerstag versammel¬
ten sich Lei einem Altersgenossen neun hiesige Männer zu
einer friedlichen Kaffeefchlacht. Von den AnwesendenMeiner im 89., einer im 87-, zwei im 86., zwei im 82., einer in,
80., einer im 79. und der Jüngste im 77. Lebensjahr . I«ganzen waren 748 Lebensjahre -vertreten und die Teilnehmer
schwelgten lebhaft in alten Jugenderinnerungen . WeitereMMänner im Alter von 90 und 87 Jahren konnten wegen mo¬
mentaner Unpäßlichkeit clider nicht erscheinen. Der Jnngftmachte in Anbetrackst sonstiger unzähliger Vereinsbezeichnun¬
gen den Vorschlag, sich den Namen „bejahrter Jünglingsver-
ein" beizulegen, was Anklang fand und den Wunsch zu«
Ausdruck brachte, nächstes Jahr wieder zu tagen, ohne einen
Verlust beklagen zu müssen. Also auf Wiedersehen! Wirmöchten den ehrwürdigen Wen , die sich trotz der schweren
Zeit nicht unterkriegen lassen, wünschen, daß ihre Wünsche sich
erfüllen und sie sich vollzählig zur zweiten Kdffeeschlacht zn-sammenfinden dürfen. (Schrift !.)

Freudenstadt, 7. März. (Ausbau der Murgialbahn.) Eine von
Vertretern Badens und Württembergs zahlreich besuchte Versamm¬
lung in Forbach im Murgtal hat im Hinblick darauf , daß die Voll¬
endung der Murgialbahn als eine der wichtigsten des Ausbaus har¬
renden Bahnbauten zu betrachten ist und daß dazu der Weg der
produktiven Erwerbslosenfürsorge als der zurzeit gangbarste bezeichnet
werden muß, eine entsprechendeEingabe an den Reichstag, au das
Reichswirtschaftsministerium, Reichsarbeitsministerium, Reichsverkehrs-
ministerium, sowie an die Landtage und die Landesregierungen vonBaden und Württemberg gerichtet.

Stuttgart, S. März. (70. Geburtstag.) Am 9. März kann Ge-
neral der Infanterie Freiherr von Soden den 70. Geburtstag begehen.
General v. Soden ist eine der markantesten Persönlichkeitenunter den
württembergischen Offizieren der alten Armee. Er hat eine glänzende
militärische Laufbahn hinter sich, die beim Grenadier -Regiment Köni¬
gin Olga begann und dann durch den Generalstab ging, bis er Kom¬
mandeur des Infanterie -Regiments Kaiser Friedrich wurde. Später
war er Kommandeur der 56. Infanterie -Brigade und der 26. Reserve-
Division (Stuttgart ). Im März l9 >2 trat Frhr . von Soden als
General der Infanterie in den Ruhestand, machte dann aber als her¬
vorragender Führer den ganzen Weltkrieg mit, zunächst bls INS
an der Spitze der 26. Reseroedioision und weiterhin als Führer des
7. Reservekorps, des l l . Armeekorps und des 5. Reseroekorps. Der
ruhmvolle Anteil dieser Truppen am Weltkrieg ist mit dem Namen
des Generals von Soden aufs engste verknüpft. Nach dem Kriege
betätigte sich General von Soden , der sich bei den unterstellten Truppen
besonderer Hochachtung und Beliebtheit erfreute, bei mannigfachen
Gelegenheiten als Milttärschriftsteller. Viele Tausende werden seiner
bei Vollendung des 70. Lebensjahres mit herzlichen Glückwünschengedenken.

Stuttgart, 6. März. (Warnung an die Lohnsteuerpfllchttgen.s
Die Handelskammer warnt vor einem Betrüger , einem Mann im
Alter von 30—35 Jahren , der unter dem Namen Hoboken oder ähn¬
lich klingendem Namen erwerbslose Angestellte und Arbeiter aussucht
und unter Vorlage einer Handelskammerbescheinigung angibt, zur
Erledigung von Lohnsteuerrückecstattungsanträgen bestellt zu sein.
Er erhebt für die „Beratung " pro Fall eine Mark oder mehr, ver¬
langt Beschaffung einer Bescheinigung des Arbeitgebers oder im
Krankheitsfalle der Ortskrankenkaffe und läßt sich alsdann nicht wie¬
der sehen. „Stuttgart, 6. März. (Bahnhofwirtschast und Turmrestauranl)
Zwischen dem Pächter der Bahnhofwirtschaft und des Turmrestau-
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bedeutend ermäßigten Preisen empfiehlt

Wilhelm Brok.Pforzheim.
Lori hing sich schmeichelnd an seinen Arm.
»Das hat Hans-Georg mir eben auch versichert. Er

nennt seine Verlobungsfeier eine Schinderei und Tier¬
quälerei."

Der alte Herr lachte schallend.
»Das sieht ihm ähnlich."
Er ging mit Lori auf und ad.
»Du Lori, steh dir mal Tante Marias Gesicht an.

Sie ist seit einer halben Stunde an Frau von Lank¬
witz' Seite gefesselt. Wollen wir sie mal ablösen?"Sie nickte.

»Komm Väterchen."
Aber ehe sie die beiden Damen erreichten, begann

im Saal die Musik zum Tanz aufzuspielen, und Herr
von Ronneburg kam herbetgeeilt.

»Mein gnädiges Fräulein — dieser Tanz gehörtmir."
Herr von Hohenstein gab Loris Arm frei.
»Na, dann laus, Lori, da verdiene ich mir allein

die Lebensrettungsmedaille," scherzte er.
Sie ging lächelnd mit Herrn von Ronneburg wde« Saal.
»Wollten Sie sich an einer Lebensrettung betei¬

ligen, mein gnädiges Fräulein ?" fragte Ronneburg.
»O nein, Väterchen scherzte nur," erwiderte Lori

verlegen, denn sie konnte doch Herrn von Ronneburg
unmöglich sagen, was Väterchen gemeint hatte.

Als sie in den Saal traten, walzte eben vas
Brampaar an ihnen vorüber. Hans-Georg nickte Lori
strahlend zu.

Ronneburg war ein sehr guter Tänzer und Lori
schwebte in seinem Arm über das Parkett. Es ab
wunderschön aus , wie die beiden schlanken, ithöiiw
Menschen so dahinschwebten.

Traute und Hans-Georg pausierten eine Weile und
sahen zu. In Trautes Augen lag wieder das bau¬
liche Flimmern . Hans-Georg aber konnte kaum er¬
warten, bis der zweite Tanz begann.

(Fortsetzung folgt .)
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o-uaen Bürkrle, und seinem stillen Gesellschafter Josef Müller inm rliu.LIckterfelde schwebte seit längerer Zelt ein Prozeß . Wie mir? -n tt« iekt infolge gütlicher Verständigung Müller aus der FirmaBürkle ausgeschicden und das Geschäft wird von dem Pächter
EugenBürkle als alleinigem Inhaber in bisheriger Weise fortgeführt.-ttuttaart . 6 März (Textil- und Bekleidungsmesse.) Heute vor-„na wurde vor geladenen Gästen in der Gewerbehalle die zweiten^Ausstellung von Erzeugnissen der Württemberg!,chen Textil- und«el̂ idungsindusttie eröffnet. Der Geschäftsführer des Vereinsund Bekleidungsausstellung". K. Holtmann , begrüßte dieund die in großer Anzahl anwesenden Aussteller und gab einen
Mckbltck nuf den Gedanken der Stuttgarter Textilmesse. Das gutem2Üiche Ergebnis der ersten Messe im März 1925 ermutigte zurÄaltuna einer zweiten Messe im Herbst 1925. die jedoch infolgeMniturzes der Stadthalle aus heute verschoben werden mußte.

Aussiebung hat den Zweck, der süddeutschenKundschaft spezielljv süddeutsche Ware in ihrer Qualität und Preiswertigkeit vor4>menMführen. Die diesmalige Ausstellung, der eine Abteilungties Großhandels angeschlossen ist, ist ganz belegt. Die kommendesieM-ttisstellung soll unter Heranziehung der Nachbarländerzu einersüddeutschen Textilmesse erweitert werden. Der Vorsitzende, CarlStraus bezeichnet« die Messe für viele Kreise, die nicht in der Lageünd die Zentralmessen zu besuchen, als eine geschäftliche Notwendig.Ke»' Die Messe werde, künftig jährlich zweimal stattfinden. Für dieStadtverwaltungStuttgart sprach Rechtsrat Dr. Elsaß Glückwünscheaus und sagte der Textil- und Bekleidungsmesse, die auf einer ge¬sunden Grundlage stehe, die fernere Unterstützung der Stadtverwaltung-u An den Eröffnungsakt schloß sich ein Rundgang durch die ver¬
schiedenen Hallen der Ausstellung an.

Stuttgart . 6. März . (Ein Opfer der Liebe.) Das Schöffengerichttmt eine Stenotypistin wegen Unterschlagungen in Höhe von überii MO Mark zu zehn Monaten Gefängnis verurteilt . Die Täterinmar zunächst in einer Vertrauensstellung bei einem Direktor einerGroßbank, dessen Prioatqeldgeschäfte sie erledigte. Dabei eignete sieM 3800 Mark an. Der Direktor erstattete indessen keine Anzeige.
Aui Vmnd guter Zeugnisse bekam sie dann eine Stellung als Buch-tmberm die sie abermals mißbrauchte, indem sie Unterschlagungenvonmdi ak 8000 Mark beging. Das Geld verwendete die 30 jährige
Angeklagte für ihren jüngeren Bräutigam . Die Liebe zu ihm wurde
ihr zum Verhängnis.

Stuttgart, 6. März . (Rcmonteankauf für 1926.) Zum Ankaufbreijähriger, vorkommendenfalls auch vierjähriger Remonten durchdie Reichswehr wird am Dienstag , den 13. April in Offenhausen,LA. Müniiirgen, ein öffentlicher Pferdemarkt abgehalten werden.Stuttgart, 7. März . (Geschäftsaufsicht.) lieber das Vermögendes Hoteliers Hermann Pfäsfle, Inhaber der Firma Herm. Pfäsfle,Hotel„Viktoria" in Stuttgart und seiner Frau Helene, geb. Reiniger, ist! die Geschäftsaufsicht zur Abwendung des Konkurses angeordnet . Als
Gefchäftsoufsichtsperson wurde Bankdirektor a. D. Gottfried Gumbeli in Stuttgart bestellt.

Pfullingen, 7. März . (Fabrikschließung.) Am Mittwoch schloß. die SchuhfabrikI . I . Schlager in Pfullingen ihre Pforten auf un-- bestimmte Zelt vollständig. 130 Arbeiter und Arbeiterinnen mußten- entlassen werden. Die Firma ließ schon seit Jahren wöchentlich nur>wenige Tage arbeiten.
i Tübingen, 7. März . (Selbsthilfe eines Vogels .) In der letztensWoche wurde von Förster Spranz in Bebenhausen eine Schnepfes geschossen, die an einem Fuß eine Bandage hatte. Spranz übergab! sie der Kuriosität halber dem zoologischenInstitut . Dort wurde fest-gestellt, daß das Tier sich selbst eine Lehmschicht um den offenbardurch einen Schuß verletzten Fuß legte. Daß die Verletzung voneinem Schuß herrühren wird, geht daraus hervor, daß an dem Fuß» eine Kralle fehlte. Die wissenschaftlich viel umstrittene Frage , ob sichI «in Vogel auf diese Art von Selbsthilfe Heilung verschafft, hat mitr diesem Fall eine wertvolle Stütze erhalten.

, Margrethausen, OA. Balingen , 7. März . (Tödlicher Sturz .)Polizei- und Amtsdtenec Jakob Schairer ist im Alter von 63 Fahren> infolge Sturzes aus der Obertenne am 3. März , bei dem er schwerei innere Verletzungen erlitt, gestorben.
Tuttlingen, 7. März . (Selbstmord .) Am Freitag wurde derWJahre alle verheiratete Müller und Taglöhner Heinrich Braunbart

bei der Stadtmühle tot aus der Donau gezogen. Braunbart hat sich
in letzter Zelt auswärts getrennt von seiner hier wohnhaften Familie,ausgehalten. Am I. ds. Mts . kam er hierher, um seine Rente inEmpfang zu nehmen. Er hat nun den Tod in der Donau gesucht.Blaubeuren, 7. März . (Zu der Bluttat in Westerheim.) An der
Leichedes Hans Wagner von Laichingen, auf den, wle seinerzeit ge-iniidet, der UiUerlehrer von Westerheim mehrere Revolverschüsseab¬
gegeben hat, wurde im hiesigen Leichenhaus in Gegenwart des Täters
dieObduktion vorgenommen. Eine Kugel war in die Lunge gedrungenmb hatte dort eine Eiterung verusacht, was wohl als Todesursache
angenommen werden darf. Die zweite Kugel ging in den Kopf, diebritle verursachte die Zertrümmerung des Unterkiefers und die vierteoerktzte Wagner am Bein . Wie die „Schwäbische Albzeitung" in>.aichingen berichtet, diente der auf so tragische Weise aus dem Leben
gerissene Familienvater von 1907 bis 1910 beim Ulanenregiment 19in uim. Den Krieg machte er bei der Feldgendarmerie mit, wo er> « ^ Sergeanten brachte. Der Verstorbene war durchaus keinI ^ bald, sondern ein gutartiger Charakter von der echten Art einess «Ablers, ein leb-nsfroher, kräftiger Mann , der ohne Grund niemalsM ! anderen etwas zuleide tat . Dagegen wird in der „Schwab.Meitung" von dem Unterlehrer gesagt, daß er schon vor etwa zwei
AHren einen BUrgersohnmit Erschießen bedrohte und am Fastnachts-«mog in Westecheim einem Bürger gegenüber den Revolver zog.durch das Eingreifen eines anderen wurde ein Unglück verhütet.» °er Fastnacht soll d?r Unterlehrer In der Nähe des Westecheimer
Mtzauses Schüsse auf mehrere Personen abgefeurt haben, jedoch ohneMkessen. An dem kritischen Abend habe er in der Wirtschaft immer
nkder den Revolver vorgezeigt.

Laichingen, 7. März . (Schneeverwehungen.) Wegen heftigerMeverwehungen kam am Samstag der Bormittagszug mit ein-
wsgebllebm hier an. — Das Postauto von Münsingen ist

^örz . (Die Triebwagen .) Die seit einigen Wochen aufStadt ausgehenden württ . Eisenbahnstreckenden Ver¬na „ Auchbarstätten vermittelndenTriebwagen haben den Gemeinde-veranlaßt , bei der Münchner Behörde zu versuchs-' maa-n^Muhrung von solchen Triebwagen oder Sveicherbetriebs-' us der IU-rbahn vorstellig zu werden. >' ItädiiA- ,0- März . (Festnahme eines Falschmünzers.) DieI°°b2 , - ^ hier vorgestern den Italiener Luigi Maniago,m nahen Oberhösen. wegen Münzverdrecyens festge-W«, Maniago hatte in der Tenne seines Wohnhauses in Ober-- Effgesertigte Hartgeldpreffe mit einem Fallhammer voneinem Zentner Gewicht ausgestellt, mittels deren er die Prä-«nornahm.  Bei der Haussuchung, die gemeinsam"M ^ öeamten oorgenommen wurde, fand sich eine
Nd 20«^ . - Materials , das zur Herstellung von Zweimarkstücken
^ "-bestückê" " n ".nkenstücken dienen sollte. Außerdem warenfillte« von Zweimarkstücken geprägt. Auswärtige Graveuredn> ^ forderlichen Stempel in fachmännischerWeise zuk Die Graveure sind gleichfalls ermittelt undgezogen worden.
dei der (Besserung der Lage.) Seit Montag sindksWstelb » Ar A.-T . in Burgrieden wiederum einig« Arbeiter
"°mn>en worden" ^ trieb in beschränktem Umfang wieder aufge»
Im Irrstag"^ ^ '̂ 7- März . (Versteigerung des Knrhotrls Oetzel.)
«ni

zweiten" Kurhotel Oetzel durch die KonkursverwaltungVerkauk̂ i. öffentlichen Versteigerung. Es hatten sich zu-Ag; nur lek̂ ^öer 100 Personen Ungesunden, unter denen aller-^ Hotel ernste Interessenten waren . Veranschlagt warM000 "190  000 Mark . Das Gebot begannAn, der s?^ it dem Gebot des Bankiers Partin -Mergent«Bersieiae,nn? .Hauptgläubiger mit rund 108000 Mark ist. fand"«S-rung ihr Ende. Der Umstand, daß in dem Hotel zwei

Wohnungen mit je vier Zimmern vermietet und bewohnt sind undaußerdem auf verschiedene Einrichtungsgegenstände: Silber , Möbel,Wäsche usw. Eigentumsrecht der Lieferanten geltend gemacht wird,hat manche ernste Interessenten abgehalten, sich an der Versteigerungzu beteiligen. Der Gläubigerausschuß hat sich die Genehmigung desZuschlags bis 10. März Vorbehalten. -

Bade«
Freiburg , 6. März . Die amtliche Untersuchung der Leichenzweier Frauen , die, wie bereits vor einigen Tagen gemeldet,in Kehl nach vorausgegangenen Erblindungserscheinungenplötzlich verstorben waren , sodatz man den Genuß von Methyl¬alkohol vermutete , hat die Bestätigung dieser Vermutung er¬geben . Bei einem weiteren Todesfall in Offenburg hat sich derGenuß von Methylalkohol als Todesursache nicht einwandfreifesfftellen lassen. Im Zusammenhang mit der Angelegenheiteiner Ofsenburger Firma , die Methylalkohol an Händler usw.abgegeben haben -soll, sind Verhaftungen in Mittelbaden vor¬genommen worden.

Lahr , 6. März . Die beiden Kistenfährer aus Kuhbach,von denen der eine sich in eine Kiste packen ließ , um als Ex¬preßgut nach Biberach zu kommen, wo sie dann das dortigeStationsgebäude ausrauben wollten , jedoch entdeckt wurden,erhielten vom Amtsgericht Lahr 4 bzw. 1 Monat Gefängnis.— Der Monteur Wbert «Schatz aus Lahr , der bereits im No¬vember 1S25 wegen Straßenraub vom Landgericht Frankfurtam Main zu 5 Jahren 6 Monaten Zuchthaus verurteilt wor¬den war . erhielt wegen hier verübter Diebstähle eine Zucht¬hausstrafe von einem Jahr , die mit der ersten zu 6 JahrenZuchthaus zusammengefaßt wurde.
Triberg , 6. März . -Ein aus Zalense bei Kattowitz gebür¬tiger Arbeiter namens Bodera belästigte gestern abend hierin der Houptstarße verschiedene Leute und vollführte einen sol¬chen Spektakel , Laß ihn ein Schutzmann zur Ruhe ermahnenmußte . Darauf widersetzte sich Bodera , fing an zu boxen undgriff auch verschiedene zur Hilfe hcrbeieilende Leute tätlich an.Schließlich täuschte er einen Anfall vor , legte sich auf denBoden und war nicht mehr zum Aufstehen zu bewogen . Miteinem Handwagen mußte man ihn ins Amtsgericht abtrans-portieren.

Vermischtes
Eine unerwartete Aufklärung . Kürzlich war berichtetworden , daß der Käsehändlerssohn Otto Steinhäuser aus Ober¬staufen seit dem Antritt einer Skitour im Allgäuisch -Vorarl-bergischen Grenzgebiet vermißt wurde , und zwei Tage späterwar die Nachricht gekommen, daß er als Leiche aufgesundcnund bereits beerdigt worden sei. Jetzt hat diese Angelegen¬heit eine unerwartete Aufklärung gefunden : In Warth imoberen Lechtal mietete sich in einem Gcrsthof ein angeblicherKaufmann Neuburger aus Jmmenstadt ein , zechte, lieh sich vonder Wirtin noch Geld und verschwand dann . Auf seinem Marschnach Lech wurde er von der Gendarmerie kontrolliert . Dabeistellte es sich heraus , daß man es mit dem KäschändlerssohnSteinhäuser aus Oberstaufen zu tun hatte , der als vermißtgalt . Bei der Kontrolle schoß sich Steinhäuser eine Kugel inden Kopf . Die Leiche wurde in Lech beerdigt.

Eine dunkle Geschichte. Seit ungefähr vier Wochen warder Landwirt Kunzncr in Lechsend abgängig . Die Umständeseines Verschwindens ließen die Möglichkeit eines Verbrechensoffen. Kunzner hatte damals in Genderkingen 4M Mark Lohn¬gelder abgeholt und fuhr in der Dunkelheit über die Donau.Der Kahn , in dem der Stock des Verunglückten lag . wurde beiBertholdheim ausgefunden . Erst jetzt hat die Donau in derNähe von Kelhelm die Leiche des Kunzner ans Land gespült.Spuren eines gewaltsamen Todes konnten nicht festgestellt wer¬den, sodaß anzunehmen ist, daß der Ertrunkene aus dem Kahngestürzt ist. Der Geldbetrag wurde nicht vorgefunden.Die Thomaner vor Hmdenburg . Die hohen Festsäle desLeipziger Rathauses sind, so wird dem „Hamburger Fremden-Llatt " anläßlich des Besuches Hindenburgs in Leipzig geschrie¬ben , von mehr als 300 offiziellen Gästen der Stadt gefüllt.Hmdenburg , der Ehrengast , über zwanzig Minister , die Spitzender Reichs - und Landesbehörden , die Führer der Industrie unddes Handels , das -geistige und künstlerische Leipzig sind er¬schienen. Gegen 10 Uhr entsteht plötzlich Bewegung in den Räu¬men . Man geht hinüber in den Konzertsaal : die Thomaner,Deutschlands bester Knabenchor , werden 'singen . Hmdenburg,Marx , Rothe , Simons , die Minister und die Landespräsidentennehmen in der ersten Reihe Platz . Auf dem Podium stehen inihren besten Anzügen die 60 Knaben . Straube ergreift denStab . Das Deutschlandlied -von Siegfried Ochs schalt brausendüber die Lauschenden hin . Als es verklingt und Jubel ein¬setzt, steht der greise Hmdenburg auf und reicht Straube zumPodium hinauf die Hand . Neue erwartungsvolle Stille . Dannsetzen die Knabenstimmen wieder ein : sechs deutsche Volkslieder.Unsagbar schlicht und ernst , voll süßer Innigkeit steigen dieWeisen empor . Lieb Heimatland ade . . . Ich hott einen Ka¬meraden . . ., dann später ein Wiegenlied . Die Jungens gebenihr Bestes . Mit gespannter , fieberhafter Aufmerksamkeit folgensie Straubes Stab . Dann liegt der Saal einen Augenblick inatemlosem , beklemmendem Schweigen . Es geschah, Laß demFeldmarscholl Hmdenburg Tränen in den Augen standen , alser sich erhob , um Straube , im Tiefsten erschüttert , die Hand zureichen . Und unter dem nun einsetzenden brausenden Beifallstreckt der Reichspräsidenten dem kleinen Quartaner im KielerAnzug in plötzlicher Aufwallung die Hand hin , dem Sopran¬solisten des Chores . Der Junge wird wachsbleich und feuer¬rot im gleichen Augenblick und eine Sekunde lang liegt dieriesige Soldatenfaust und die kleine Kinderhand beieinander.Dann wendet sich Hmdenburg zum Saal zurück. Auf seinemernsten Antlitz liegt der Schimmer von einem Lächeln . Unddas gleiche, ganz von innen kommende Lächeln zeigen die Ge¬sichter all dieser Männer aus Poiltik und Wirtschaft , Industrieund Handel , Wissenschaft und Technik, als sie langsam den Kon¬zertsaal verlassen , um sich hinüber in die blumengeschmücktenFestsäle , zu Speis ' und Trank , zu ihren Interessen und Ge¬schäften zu hegeben.

Handel und Derkekr.
Nagold , 5. März . (Rauchwarenmarkt .) Aus den Markt wurdengebracht: 38 Fuchs-, 6 Edelmarder-, 4 Steinmarder -, 3 Iltis -, 2 Dachs-,60 Hasen-, 1 Wiesel- und 14 Wildkatzenfelle. Erlöst wurden proStück - Füchse 17—30, Edelmarder 55—65, Steinmarder 40—50, Iltis8- 15, Dachs 8, Hasen 1—1.60, Wiesel 3. Wildkatzen 2.50—3 Mark.Der Markt war gut besucht, der Handel aber etwas zurückhallend.Stuttgart , 6. März . iObst- u. Gemüsemarkt.) Edeläpsel 34 bis40, Tafeläpfel 15—30, Kartoffeln 4- 5. Wirsing 10—15. Filderkraut6- 8, Weißkraut 6—8, Rotkraut 8—12, Blumenkohl p. Stück ausl.20—IM , Rosenkohl p. Stück 10- 25, Rotrrüben 5—8, gelbe Rüben10—14, Zwiebel >/, Kg. 7—10. Rettiche 3—6, Sellerie 1 Stück 10 bis30, Schwarzwurzeln Kg. Spinat 35—45.

Neueste Nachrichten.
Rottweil . 7. März . Die hier glänzend verlaufene Frühjahrstogungr DDP . Württembergs und Hohenzollerns stellte sich auf den Bodens Beschlusses der Reichstagsfraktion , in der Fürstenabfindungssrager das Kompromiß einzutreten.

Hechingen, 7. März . Bon den 92 Bewerbern um die HechtngerBürgermeisterstelle sind nach vorläufiger Ausscheidung durch die Ge¬meindevertretung noch drei Anwärter übrig geblieben, die in die engereWahl kommen: Regierungsupernumerar Leopold Bausinger in Sigma¬ringen. Dr . Wilhelm Kleber, Stadtassessor in Viersen, Hermann Franz,Obersekretär in Wiesbaden , eine zeitlang kommissarischer Bürgermeisterin Geisenheim.
Essen, 7. März . Gestern fand zur Erinnerung an Friedrich Al¬fred Krupp die im Jahre 1904 ins Leben gerufene alljährliche Iubi-jarseier statt, bei der 769 Iubilare von der Firma geehrt wurden.In einer Ansprache kam Herr Krupp von Bohlen und Halbach ausdie Schwierigkeiten der letzten Jahre und auf das abgeschlossene Ka¬lenderjahr zu sprechen. Er erwähnte, daß die Gesamtbelegschaftszahlheute wieder der des Jahres 1902 entspricht.
Berlin , 7. März . Laut „Berliner Tageblatt " stürzte sich voreinigen Tagen ein angeblicher Berliner Industrieller , der in Monte-Carlo große Spielverluste erlitt, auf der Strecke Turin —Genua ausdein Riviera -Expreß. In der Nähe von Taggia wurde am Tagedarauf die Leiche aufgefunden und von der Polizei beschlagnahmt.Man vermutet, daß es sich bei dem Leichenfund um einen angeblichenIndustriellen handelt. Die Berliner Vermißtenzentrale der Polizei istüber den Vorfall noch nicht unterichtet worden.
Berlin , 7. März . Den Blättern zufolge schöpfte die zuständigeStaatsanwaltschaft in den letzten Tagen Verdacht, daß die BrüderJulius und Henry Barmat vor der Verhandlung ins Ausland fliehenwollten. Aus Anordnung des Untersuchungsrichters sind darum diebeiden Barmats von der Kriminalpolizei erneut verhaftet worden.Der Generalstaatsanwalt beim Kammergericht hat , Blättermeldungenzufolge, beantragt , eine Reihe von Personen , gegen die in der Bac-matangelegenheit eine Voruntersuchung geführt war , außer Verfolgungzu setzen. Darunter befinden sich Geh -Rat Rühe, MinisterialdirektorKauz , Solomon und Isaak Barmat , sowie die Direktoren Wolfs undKonitzki.
Berlin , 7. März . Einer der gefährlichstenPosträuber , der 25Jahre alte Techniker Paul Görisch, der in der Nacht zum 3l . Augustvorigen Jahres aus der Strafanstalt Braunschweig entwichen war,wurde von Beamten der Berliner Kriminalpolizei in einem Unter¬schlupf in der Waßmannstraße ermittelt. Als die Beamten hier ein¬drangen, gab Görrisch sofort aus einem Revolver vier Schüsse ab,von denen drei fehlgtngen, der vierte aber einen Beamten am Ober¬arm verwundete. Schließlich konnte der Verbrecher überwältigtwerden.
Berlin , 8. März . Der kommunistische Parteisekretär Woliweber,der auf Veranlassung des Landgerichlsdirektors Jürgens im Jahre1923 wegen Vergehens gegen das damalige Verbot der kommunisti¬schen Partei festgenommen und nach zwanzigmonatiger von Jürgensgesührter Untersuchung vom Staatsgerichtshof zum Schutze der Re¬publik in Leipzig zu drei Jahren Gefängnis verurteilt worden war,ist auf einen sofort nach dem Bekanniwerden der DienstvergehenJürgens von der kommunistischenPartei beim Iustizminister unter¬nommenen Schritt hin am Samstag durch einen Gnadenerlaß desReichspräsidenten amnestiert worden.

Berlin , 7. März . Wie der „Montag " meldet, wurden etwa 12Mitglieder des Stahlhelm , die zu einer Fahnenweihe nach Weißen¬see wollten, von Angehörigen des Roten Frontkämpferbundes ange¬griffen, wobei es zu einer allgemeinen Schlägerei kam, bei der meh¬rere Stahlhelmleute ourch Schlagringe verletzt wurden. DemselbenBlatt zufolge wurden gestern nachmittag auch in Pankow Stahlhelm¬leute von einer großen Kommunistenmenge überfallen und niederge¬schlagen. Hierbei wurde einem der Stahlhelmleute das Nasenbeinzertrümmert.
Berlin , 7. März . Bon einer Gegenaktion der Fürsten läßt sichder „Vorwärts " aus Amsterdam melden, in Doorn hätte vor kurzemeine Besprechung der interessiertenVertreter einiger früherer deutscherFürsten unter dem Vorsitz des früheren Kaisers stattgefunden, bei dergemeinsame Richtlinien für eine Gegenaktion gegen den Bolksent-scheio über die Fürstenabfindung festgelegt wurden. Zur Finanzierungdieser Gegenaktion hätte man in Holland sehr namhafte Beträgeflüssig gemacht. In Amsterdamer Börsenkreisen sei bekannt, daß derKaiser im vorigen Jahre , dem Rate seiner holländischen Finonzver-trauensleute folgend, große Summen in NiederländischindischenWerten(Rubberg-Zucker) angelegt und hierdurch bei der Riesenhausse in diesenWerten enorme Gewinne erzielt hätte. Die Verantwortung für dieseGeschichte trägt der „Vorwärts ". Wenn das Kompromiß im Reichs¬tag durchdringt, würde zudem jede „Fürsten -Gegenaktion " aussichts¬los sein.

Mecklenburg , 7. März . Das mecklenburg-schwerinsche Staats¬ministerium hat die im November 1925 wegen Fememords zumTode verurteilten Leutnant Schüler und die Feldwebel Liezka, Kalla,Wetzen, Boldt und Peters begnadigt und die Todesstrafe in Zucht¬hausstrafe umgewandelt.
Oelmütz in Mähren , 7. März . Auf dem Bahnhof wurden dreiEisenbahnarbeiter durch den plötzlich ausströmenden Dampf einer Lo¬komotive verbrüht, auf das Nebengleis geschleudert und dort voneiner anderen Lokomotive überfahren. Zwei wurden getötet, derdritte schwer verletzt.
Breslau , 8.März . Gelegentlich einer Massenkundgebung, welchedie Sozialdemokraten am Sonntag mittag gegen die Fürsten¬abfindung auf dem Neumarkt veranstalteten, nahmen unaufgefordertauch Kommunisten geschlossen teil. Zwischen den Kommunisten undder Schupo , die in großer Zahl erschienen war , kam es im Verlaufeder Versammlung zu heftigen Zusammenstößen, wobei die Sicher¬heitsbeamten vom Gummiknüppel Gebrauch machten. Eine Personwurde schwer, eine andere leicht verletzt. Ein Polizeibeamter erlittebenfalls leichtere Verletzungen. Die Polizei stellte schließlich dieRuhe wieder her.
Prag , 7. März . Drei Offiziere, die für den Munitionstransport,bei dem sich die Explosion ereignete, verantwortlich gemacht werden,wurden verhaftet.
Moskau , 7. März . 30 Personen sind bei einem in dem Kinovon Nowonikolajewski in Sibirien entstandenen Feuer lebendig ver¬brannt.

Französische Rüpeleien auf dem Leipziger Hauptbahnhof.
Entgegen anderslautenden französischen Blättermeldungenüber einen Zwischenfall auf dem Leipziger Hauptbahnhof amDonnerstag wird amtlich mitgeteilt : Am 4. L. M . gegenUhr abends stand ein Vorzug nach Frankfurt a . M . fahrbereit,in dem sich auch eine größere Anzahl französischer Reifenderbefand Einige französische Reifende , die zu einer Reisegesell¬schaft gehörten , für die bestimmte Wagen reserviert waren,wurden , da sie in einem falschen Wagen Platz genommen hat¬ten , ausgefordert , sich in einen anderen Wagen zu begehen.Dieser Aufforderung kamen alle bis auf zwei nach. Diese wi¬dersetzten sich hartnäckig den Anordnungen des diensthabendenEisenbahninspektors , weshalb dieser Polizetbeamte zu Hilferufen mußte . Nachdem die Polizeibeamtcn die beiden Fran¬zosen aus dem fraglichen Abteil entfernt hatten , ohne aberetwa , wie die französische Zeitung behauptet , mit Faustschlägenund Fußtritten vorgegangen zu sein , erhielt ein Polizeibeam-
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ter Plötzlich von dem einen jüngeren Franzosen von hinten
einen heftigen Stoß , sodaß er an den Zug , der jeden Augen¬
blick abgehen konnte , fiel und dabei seine Dienstmütze verlor.
Als der Beamte hieraus zur Namensfeststellung schreiten wollte,
drang der Täter mit den Fäusten aus den Beamten ein , wo¬
raus unter den Rufen ,Mve la France " auch noch andere
Franzosen mit Händen und Stöcken auf den Polizeibcamten
einschlugen . Gleichzeitig warf der zweite , ältere Franzose
seinen Reisekoffer dem Beamten auf den Rücken . Ms er da¬
raufhin der Wache zugeführt werden sollte , leistete auch er den
Beamten heftigsten Widerstand . Die beiden Franzosen wurden
wegen Widerstandes gegen die Staatsgewalt der Wache und
am nächsten Morgen der Staatsanwaltschaft Angeführt , die
gegen beide Strafbefehle wegen Vergehens gegen K 113 des
Strafgesetzbuches in Höhe von 200 Mk . erließ . Die beiden Ver¬
hafteten wurden am 5. März gegen 5 Uhr bereits wieder ent¬
lassen . Die erlittenen Unannehmlichkeiten haben sie sich infolge
ihres rüpelhaften Betragens selbst zuzuschreiben.

Die Demokraten gegen das Volksbegehren.

Berlin , 6. März . Die demokratische Parteileitung erläßt
folgende Erklärung : „Die Verhandlungen der Regierungs-
paÄeicn über die Fürstenabfindung haben zu einem Ergebnis
geführt , das der demokratischem Reichstagsfraktion die Zu¬
stimmung zum Kompromiß ermöglicht . Die demokratische Par¬
teileitung erwartet nunmehr , daß die Parteifreunde sich am
Volksbegehren nicht beteiligen , das angesichts der Unsicherheit
des Ausganges und der Bedenken gegen feine Formulierung
nur dann zu empfehlen war , wenn eine annehmbare Parla¬
mentarische Regelung nicht erreicht worden wäre . Die Zustim¬
mung des demokratischen Parteiausschusses wird am kommen¬
den Mittwoch gegeben werden ."

Deutscher Reichstag.
Berlin , 6. März . Der Reichstag beschäftigte sich mit dem

Marineetat . In den Ausschußberatungen waren bereits er¬
hebliche Abstriche vorgenommen worden , mit denen sich jedoch
die Marineleitung , wenn auch mit schwerem Herzen , einver¬
standen erklärt hatte . Auch die Deutschnationalen hatten im
Interesse der notwendigen Sparsamkeit sich nach längerem Zö¬
gern diesen Abstrichen angeschlossen . Im Mittelpunkt der De¬
batte iteht der sozialdemokratische Antrag , sämtliche Forderun¬
gen für Kriegsschiffsneubauten zu streichen . Die Sozialdemo¬
kraten müssen aber erst von dem volksparteilichen Abgeordne¬
ten Konteradmiral Brüninghaus darauf aufmerksam gemacht
werden , daß sie gerade die Arbeitermassen durch die Einstellung
der Neubauten am meisten schädigen . Zum Schluß der Debatte
ergreift Dr . Geßler das Wort . Den Ausführungen des Mini¬
sters wird von den Rechtsparteien wiederholt lebhafter Bei¬
fall gezollt , besonders als er hervorhebt , daß die Auslands¬
ressen unserer Kreuzer bereits außerordentlich günstig gewirkt
hätten . Er begründet eingehend die Notwendigkeit von Ersatz¬
bauten , da es eine falsche Sparsamkeit sei , wenn man über¬
alterte Schiffe reparieren wolle , anstatt neue Schisse zu bauen.
Auf die Zwischenrufe der Kommunisten erwiderte er ihnen , daß
er seit Jahren bemüht gewesen sei, Heer und Marine aus den
politischen Kämpfen herauszubringen . Wenn aber die Kom¬
munisten einen Angriff auf den Staat machten , dann wäre es
ein Verbrechen , wenn er sich dagegen nicht wehren würde.
Diese Worte finden lebhaften Beifall auf der Rechten und in
der Mitte . Der Marineetat wird darauf mit sämtlichen Neu¬
bauten bewilligt . Das Haus beschäftigt sich dann noch kurz
mit dem kommunistischen Antrag wegen angeblicher Sabotage¬
versuche des Volksbegehrens . Der Innenminister weist alle
Vorwürfe zurück und versichert , daß er für seine ordnungs¬
gemäße Durchführung sorgen werde.

Das Kompromiß i« der Abfindungsfrage.
Die Auseinandersetzung mit den Fürsten soll in folgender

Weise vor sich gehen : Es wird eine Dreiteilung der vorhande¬
nen Vermögensmasse vorgenommen . Der erste Teil fällt dem
Staat zu . Er setzt sich aus allen Objekten zusammen , die von
den früher regierenden Häüsern auf Grund des Völker -, des
Staats - oder des öffentlichen Rechts ohne Gegenleistungen er¬
worben sind . Es kann aber auch der Gegenbeweis versucht
werden , daß es sich um Privateigentum handelt . Beim zwei¬
ten Teil handelt es sich um Objekte ausschließlich auf Grund
privatrechtlicher Vorgänge , die durch die Fürsten erworben
wurden . Kadincn ist zum Beispiel ein Privaterwerb . Aus
diesem Privateigentum kann der Staat aber alles herausneh¬
men , was er aus kulturellen , volkswirtschaftlichen und gesund¬
heitlichen Erwägungen der öffentlichen Hand zuführen will/
Zum dritten Teil der Vermögcnsmasse gehören alle Objekte,
die sich nicht mit Sicherheit oder nur nach langwierigen Be¬
weisen in den ersten oder zweiten Teil eingliedern lassen . Hier
hat der Staat vorweg einen freien und entschädigungslosen
Zugriff für alle Objekte , die der öffentlichen Besichtigung und
Benützung preisgegeben worden sind . Es handelt sich hier
zum Beispiel um Theater , Schlösser , Parks , Museen , Biblio¬
theken , Bildergalerien . Diese Objekte werden vom Staat ent¬
schädigungslos übernommen , wenn er nicht aus den Einrich¬
tungen einen finanziellen Nutzen zieht . Weiter ist in dem
Kompromiß festgelegt , daß die Aufwertung der Ansprüche der
Fürsten nach den allgemein für die Aufwertung geltender ge¬
setzlichen Bestimmungen erfolgt . Sämtliche Zivillisten , Kron-
fideikommißrenten und so weiter fallen entschädigungslos weg.
Aufrecht erhalten ist die Bestimmung , daß die gewährten Gel¬
der nicht für politische Zwecke verwendet werden dürfen . Die
im Kompromiß vorgesehene rückwirkende Kraft tritt nicht ein,
wenn Land und Fürstenfamilien einig sind . Erledigt sind
daher die Auseinandersetzung in Bayern , Waden , Sachsen,
Braunschweig und Anhalt . Noch nicht erledigt sind sie in
Preußen und Thüringen , wo es sich um acht frühere Staaten
handelt . Eine Anfechtung der beschlossenen Vergleiche liegt vor
in Hessen und Lippe -Detmold , Auslegungsstreitigkeiten bestehen
in Oldenburg , Schaumburg -Lippe und Mecklenburg -S -trclitz.
In einem Tkil der bereits genannten Länder und außerdem in
Mecklenburg -Schwerin , Württemberg und Waldeck sind Auf-
-Wertungsstreitigkeiten vorhanden.

Die Prager Explofionskatasirophe.
Das Samstag -Morgenblatt der Prager „Bohemia " schreibt

zu der gestrigen Explosionskatastrophe : „Bier Jahre hat Prag
mitten im Herzen des von Kriegsgreuel zerrissenen Europas
heil und ungefährdet überstanden , ohne daß sich auch nur ein
Ziegelstein vom Hradschin losgelöst hätte . Nun geschieht Plötz¬
lich im Frieden etwas , was sich während des ganzen Welt¬
krieges kein einziges Mal ereignet hat . Ein Munitionswagen
explodiert am Hellen Tag mitten im Herzen der Stadt , eine
ganze Straße wird in wenigen Minuten zum Schauplatz des
schlimmsten Chaos . Es ist das Bild des Krieges im Frieden.
Die Betroffenen fragen sich immer und immer wieder : Wa¬
rum ? Heute läßt sich die Verantwortung noch nicht übersehen.
Aber hinter der unmittelbaren Ursache der Explosionskata¬
strophe lauert eine ebenso schwere , wenn nicht noch schwerere
mittelbare Ursache . Hinter der Person des etwa Verantwort¬
lichen Offiziers steht ein größerer Schuldiger , steht der Geist
des nimmer rastenden Militarismus , dem sich die tschechoslowa¬
kische Republik seit Beginn ihres Bestandes mit Haut und
Haar verschrieben hat ."

Neue Getvrrltrnatznahmeu in Tirol.

Bozen , 6. März . Der faschistische Präfekturkommissar von

Bozen , der bekanntlich aus Mitteln der Stadt Boren
Lire für das Battistidenikmal spendete , hat durch die faicki8
Presse Mitteilen lassen , er werde die Äozencr Bürger die m?
diese Beitragslesstung der Stadt Bozen Beschwerde einÄ
haben , zu strafen wissen . Die Beamten im Ratbause M ?
gewiesen worden , Personen , die um die Ausstellung von «
Pässen nachsuchen , abzuweisen , wenn sie sich in der Unk
schriftsliste der Beschwerdeführer befinden . Ebenso soll beiÄ
Erledigung von anderen Verwaltungsangelegenheiten damss
geachtet werden , ob die Beteiligten die Beschwerde mit untn'
zeichnet haben . Ein deutscher Geistlicher , der sich aekü-m.«
hatte , auf eine Sammelliste für das Battistidenkmal sein»
Namen zu setzen, wurde aus der Schule entfernt und du,I
einen italienischen Kaplan ersetzt . -

Die erste Besprechung in Genf.
Genf , - 7'. März . Die Hauptkonferenz der Deleaien»

Deutschlands , Frankreichs , Englands , Belgiens und Italic
begann um 3 Uhr und dauerte fast vier Stunden . ZlachU
schluß der Konferenz gegen 7 Uhr abends wurde ein CvvM
nigue ausgogeben , in dem gesagt wird , daß infolge eines L
geren Gedankenaustausches die Lage aufgeklärt worden
und eine weitere Unterhaltung stattfindey werde.

Diesem nichtsbesagenden und von vielen Journalisten ch
witzig bezeichneten Communigue schließen sich in den vor»
rückten Abendstunden Presscempfänge bei den verschiedenenL
legationen an . In diesem Sinne fand nämlich zwischenp
Hauptdelegierten eine Vereinbarung statt . Chamberlain h
urteilte die Situation aufrichtig als nicht zufriedenstellend
Trotz dem langen Gedankenaustausch war es nicht möM
einen Boden für die Verständigung zwischen Frankreich ich
Deutschland zu finden . Es ist anch nicht eine einzige Kombi¬
nation in den Vordergrund gehoben worden . Chamberlch
sprach sich über die Besprechungen in dem Sinne aus , daß st
in ihrem jetzigen Stadium in eine Sackgasse geraten seien
Er fügte hinzu , daß man in dem Augenblick nicht einmal Mii
könne , wann eine zweite Zusammenkunft stattfinden Werst
Briand reist , wie er Chamberlain erklärte , heute abend nach
Paris , ohne zu wissen , ob er in dem künftigen Kabinett da-
Portefeuille des Außenamtes übernehmen kann und wird
lieber eine eventuelle Rückkehr nach Genf könne daher nicht ge¬
sprochen werden . Schließlich gab Chamberlain der Hoffnung
Ausdruck , es werde sich doch noch in den nächsten zwei Tagen
ein Terrain finden lassen , auf dem eine Verständigung zustandei
kommen wird . Trotzdem ist der Gesamteindruck der ELrurr -'
gen Chamberlains eher Pessimistisch als zuversichtlich . Saint-i
liche englischen Blätter sind in diesem Sinne von Genf au- l
unterrichtet worden . Es sei noch vermerkt , daß beim Verlassen¬
des Hotels Reichskanzler Luther und Reichsavßemmuisti
Stresemann sich in kollegialer Weise mit den übrigen Delegier¬
ten unterhielten und photographieren ließen.

Der neue Präsident der Saarregierung.
London , 6. März . Nach dem amtlichen englischen Fml-

spruch haben sich die an der Saarfrage Persönlich interessier¬
ten Staaten geeinigt , an Stelle des zurückgetreteneu Präsiden-,

ten der Saarkommrffion , Rault , das Kommissionsmitglied , sti!
Kanadier Stephens , in Aussicht zu nehmen . Der neue Priii--

dent dürfte auch der Saarbevölkerung und der deutschen Re¬
gierung annehmbar sein , da seine unparteiische VcrwaltuiO
arbeit wiederholt Anerkennung -gefunden Hot . Von nicht ge¬
ringer Bedeutung ist es , daß Deutschland an diesen Verhand¬
lungen mitgewirkt hat , als ob es schon Mitglied des Völker-'
bundes wäre , da die führenden Mitglieder des Rates vorauf

setzen , daß Deutschland in nächster Zeit Mitglied des Raiü
werden würde.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Schurzd.SmMerslr
am Dienstag de« 9 . März,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

1 . Bausachen.
2 . Neue Wasserbezugsbestim¬

mungen.
3 . Sonstiges.

Stadtschultheiß Knödel.

KtMs-Arbkilsamt
Neueubürg.

Wir s » che « :
Einige Dienstmädchen für

Privathaushaltungen und eine

Köchin für Saison.

H e r r e n a l b.

Lehrling
für sofort oder auf Ostern ge¬
sucht.

Friedrich « ull,
Gipsermeister.

Auch habe ich zirka 30 Ztr.

He» md Lehm-
zu verkaufen. D . Ob.

Zur Saat
Haker

Weizen
Gertt«

liefert in bewährten Sorten in
Original und 1 . Nachbau.

Otto Jung,
Landesprodukte , Laltv.

MlliM,
große ganze Zeitungen , gibt
in kleinen und großen Mengen
ab Verlag. Der EliMer".

Forstamt Liebenzett.

Wegbau -NkkorS.
Die Arbeiten zur Verbesserung des » Reuchli « '

Wegs - (Ausfahrt aus Staatswatd Vl Haugstetterberg am
unteren Bad vorbei gegen den Bahnhof Liebenzell ) mit einer
Länge von rund 580 m und einer Voranschlagsumme von
16000 R .M . werden nach den bestehenden gedruckten Be¬

dingungen der Staatsforstoerwaltung öffentlich vergeben.
Schriftliche verschlossene Angebote werden spätestens bis

SamStag de« 18 . dS. MtS ., mittags 12 Uhr, an das
Forstamt erbeten.

Kostenvoranschlag und Pläne liegen auf der Forftamts-
kanzlei zur Einsichtnahme auf.

iS Hm- Md Grulldbesikkr-Verkill
Rettenbürg (e. B ) .

Unsere diesjährige

Generalversammlung
findet am TamStag de « 18 . März , abends 8 Uhr . bei
Keck zur „Eintracht " statt.

TaaeSoed « tt « g : 1. Verlesung der Protokolle . 2 . Kassen¬
bericht , 3 . Jahresbericht , 4 . Wahlen , 5 . Beschluß über gestellte
Anträge , 6 . Bericht über Verbandstag , 7 . Verschiedenes (Ein-
kommrnsteuererklärung ) .

Anträge zur Tagesordnung find mindestens 3 Tage
vorher beim Vorsitzenden schriftlich und begründet einzureichen.

Wir laden unsere Mitglieder freundlichst ein und bitten
um zahlreiches Erscheinen.

Der Ausschuß.

ÄrbÄlsvei 'gebung.
Zum Neubau des Lehrerwohnhauses in Grafenhauseu

habe ich die

Berschiudelungs - , Schlosser --. Maler - ,
Jnstaüalwnsarbeite » , sowie die elektr.

Lichtanlage
in Akkord zu vergeben.

Die erforderlichen Unterlagen liegen am 9 . u. 10 . März
auf meinem Büro , Untere Gartenstraße Nr . 67 '/», zur gefl.
Einsichtnahme auf.

Die Offerten wollen bis spätestens Freitag , 12 . Marz,
abends 6 Uhr , auf dem Rathaus in Gräfenhausen abgege¬
ben werden.

Neuenbürg , den 6 . März 1926.

Ludwig Rest, Architekt.

Zwangs-BerAeigernug.
Am Dienstag d § « S . März 1V2 « , nachmsttagS

3 Uhr , verkaufe ich in Birkesseld gegen Barzahlung

eine Waschkommode mit Marmorplatte
uud Spiegel.

Zusammenkunft am Rathaus in Birkenfeld.
Hildenbrand , Gerichtsvollzieher.

MM " Rur eiuige Tage ! "WU

Wrltfirma Adler Menrady Truppe
----- Kley Kni ?»

die Könige der Seil - und Variets -Kunst , geben nach ^ jäh¬
riger Abwesenheit in hiesiger Stadt

intereffante Vorstellungen in der höheren
Tanz-, Akrobatik und Hochstil-Kunst.
Künstler und Künstlerinnen von artistischem Weltruf . Adler-
Memady -Truppe macht keine Reklame . Kommen , sehen und
staunen ! Die Truppe war ist den letzten Jahren bei dm

größten Zirkussen des In - und Auslandes mit kolossalem
Erfolg engagiert.

I . Gi»Üla-Erösfuu « gs 'Vorfteüu «g DieuStag  dr«
S. März , «v»« dS 8 Uhr.

Die Vorstellungen werden durch die hiesige Atadtkapelle
begleitet.

Alles Nähere durch Anschlag und Schaufenster -Reklame

Tie hiesige Einwohnerschaft wird zu recht zahlreichem
Besuch ergebenst eingeladen.

Die Direktion.
(Adler -Menrady Truppe , vormals Stey Knie , Nachfolger

des alte « Franz KrchH.
dlo . Der schweren wirtschaftlichen Notlage gemäß hat

die Direktion einen Einheitspreis gemacht , damit jedermann

in der Lage ist , einer Vorstellung beizuwohnen , und bittet
um Unterstützung.

Neuenbürg.

Einen neuen , dunkelgrauenMantel
hat wegen Todesfall im Auf¬
trag zu verkaufen

Berta Laugenstei « ,
Damenschneiderin . Turmstr .93.

Plakate
mit Aufdruck

Mehelsnppe
sind vorrätig in der

E. Meeh'sche« Bä- druLeni.

bür äie
Lollllrriuatioll
sekr preiswerte öntecke

stier ^it
üvllereii, kszieiM« .

Ksrattiirkll.
Is8vbein » erM

U8V.

Linüvlo , kforrdm
Terrennerstr. I

Neuenbürg

Bieae « h8«ser, „
i 7 VreitwaSen -DM
re Hoch- rmd Breitwat»
te» . Brntnroschine .CrtB

Elektr . und PetroleM
«sfernsprecher mit M
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, Eis .-Oberscketi

Sol . Wirschrom « , »e °
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Nachttische , pol «
en , scdöner pol. Tisch-^
'ziehtisch , lach, 21»
rank , lack., 3t8r E
Schubld . und WaW

Kommode«, KV
kl. rd. Maroni

reibtischseffelMiß
iakchen u. and.

ezhel« . DWeiuerstl
Laden.

Nalsg « , LiM
Log «- e, Sekt
Bra ««tweikt,
Z- ssch - itt'
>- u >sö >eKe >«-
iehlt zu billigsten » -

Weinhandlung,
SStd » » .

V «z»kp»pr «U
Halbmonätl . m Ü
bürg 7o G »idpsg.
die Post im Orts - u
amtsverkei>r, s«Li
sonst. inl.Bech .S3l
m.Dostbepritz-ed.
freioleib.,
Vorbehalt«». Pre»
Nunimer ist G«
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auf Rii «ti- rD>»N« »
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Poststell«». '
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Landtag folgende K
Ser Obstschädlinge si
reichsten Mittel cmei
Amerika einzuführe
M des neuen Zollst
für M Kg . brutto t
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und Henry Barmat
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Freilassung -war es
Geldmann mit bed<
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